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Berichte gelehrter Gesellschaften.

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien.

Sitzung der mathematisch -naturwissenschaftlichen
Classe vom 4. April 1895.

Prof. Dr. R. von Wettstein übersendet eiDe im botanischen

Institute der k. k. deutschen Universität in Prag ausgeführte Unter-

suchung des Herrn Dr. Jos. Rompel, betitelt:

Krystalle von Calciumoxalat in der Fruchtwand der
Umbelliferen und ihre Verwerthung für die Systematik.

Die wichtigsten Ergebnisse dieser Abhandlung lauten :

1. In der botanischen Litteratur finden sich nur wenige und
zwar vereinzelte Angaben über das Vorhandensein von Calcium-

oxalatkrystallen in der Fruchtwand der Umbelliferen.
2. Eine eingehende diesbezügliche Untersuchung, vorgenommen

an mehr als 220 Arten, welche sich auf fast 100 Gattungen ver-

theilen, ergab, dass Krystalle von Calciumoxalat bei mehreren

Gruppen von Umbelliferen, welche je unter sich ein natürliches

Ganze bilden, im Pericarp vorhanden sind, während sie bei anderen

derartigen Gruppen fehlen.

3. Weit wichtiger als das blosse Vorhandensein der Krystalle
ist für die Systematik der innerhalb jeder Gruppe eingehaltene

Lagerungstypus derselben.

4. Hinsichtlich der Krystalllagerungen lassen sich drei Typen
aufstellen, welche als Hydrocotyle- ,

Sanicula- und Scandix-Typns
bezeichnet wurden.

5. Der HydrocotyleTy\)US, welcher durch ein, aus innerer

Hartschichte und äusserem Krystallpanzer zusammengesetztes

Endocarp charakterisirt ist, wurde bei 34, sich auf 13 Gattungen
vertheilenden Arten nachgewiesen, ohne dass sich bei den Unter-

suchungen für die Tribus der Hydrocotyleae und Mulineae eine

Ausnahme gezeigt hätte.

6. Das constante Vorhandensein des genannten Typus berechtigt
nach Prüfung der anderen morphologischen Verhältnisse zur Auf-

stellung einer Tribus Hydro-Midineae an Stelle der zwei genannten.
7. Das Kriterium der Krystalllagerung bestätigt für Hermas

die Zugehörigkeit, für Erigenia die Nichtzugehörigkeit zu den

Hydro-Mulineae; dasselbe macht es nöthig, die Gattungen Actinotus

und Astrotricha gleichfalls der genannten Tribus einzuverleiben.

8. Der Üanicida-Typus, welcher Krystalldrusen meist an be-

stimmten Stellen des Pericarps gehäuft und in Parenchymzellen

gelagert aufweist, aber hinsichtlich der Lagerung weniger streng
fixirt ist, wurde bei ungefähr acht Gattungen an mehr als 20 Arten

nachgewiesen.
9. Die Gattungen Arctopus und Lagoecia sind aus der Tribus

der Sanicideae auszuscheiden.
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10. Die Krystalldrusen und ihre Lagerung bei Lichtenstein ia

und verwandten südafrikanischen Gattungen sprechen nebst anderen

morphologischen Merkmalen für eine Verbindung dieser Gattungen
mit den Saniculeae.

11. Der SccDidix-Tyipus, welcher in ungefähr 40 Arten, die

auf etwa 10 Gattungen (je nach deren engerer oder weiterer

Fassung) vertheilt sind, nachgewiesen wurde, ist durch das Auftreten
meist einfacher Krystalle in mehreren Zellschichten längs der
Commissur und um den Carpophor charakterisirt. Keine unter-

suchte echte Scandicineen-Fmcht zeigte diesbezüglich eine Ausnahme.
12. Dieser Typus der Krystalllagerung ist ausschlaggebend für

die Vereinigung der Caucalineae (Caucalis^ Torilis, Turgenia) mit
den Scandicineen.

13. Zur Subtribus Euscandicineae gehören bis jetzt nach den

vorliegenden Untersuchungen : Chaerophyllum , Physocaulus, Scandix,
Myrrhis, Biasolettia, Anthriscus ; zur Subtribus Caucalineae:

Caucalis, Torilis, Turgenia.
14. Daucus pidcherrimus Koch und D. Bessarabicus DC. sind der

Gattung Caucalis zu restituiren unter der Bezeichnung C. orientalis L.
und C. litoralis M. Bieb.

15. Eine Zusammenfassung der beiden Tribus Hydro-Mulineae
und Saniculeae unter einem der eingeführten Namen (Heterosciadiae

Hydrocotyleae) entspricht nicht dem natürlichen System ;
ebenso

wenig lassen sich alle Gruppen der Umbelliferen mit pericarpalen

Calciumoxalatkrystallen in eine höhere Einheit zusammenfassen.

Botanische Grärten und Institute.

Engler, A., Der Koni gl. Botanische Garten und das
Botanische Museum zu Berlin im Etatsjahr 1893/94.

8°. 12 pp. Berlin 1894.

Enthält zunächst vom Botanischen Garten und dann vom
Botanischen Museum Mittheilungen über Personalveränderungen
sowie über die wichtigsten neuen Erwerbungen, dann eine kurze

Mittheilung über die Benutzung des Laboratoriums und endlich

ein Verzeichniss der wissenschaftlichen Arbeiten, die von den

Beamten des Museums und anderen Botanikern in demselben ange-

fertigt wurden.
Hock (Luckenwalde).

Hihlebrand, F., Ueber die Samen-Verzeichnisse der
botanischen Gärten. 8°. 11 pp. Freiburg 1894.

Einige in der Praxis bei Aufstellung der Samenverzeichnisse

zu beachtende Punkte werden vom Verf. zusammengestellt. So

warnt er z. B. vor der Aufnahme nicht keimfähiger Samen. Oft

sind die Samen ganz falsch bestimmt. Bei zu treffenden Auswahlen
sollten gemeine Pflanzen ganz fehlen. Die Anordnung der Ver-
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